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»lt-Detttschlaccd« �surfen.
tieuc Ucberschreituug der Dosten im neuen der Feinde.

rlttszetchccttccg Hiudeubttcsgs s�- Miitistccskrise in France-ein.
hie Einberufung des Reichtümer.

§§ Berlin, 11. Dezetnben Über die Veranlassung zu der
plötzlich erfolgten Einberufung des erst am 2. h. M. vertagtcsti 

Die
Tagesordnung enthält nur eine kurze Anfrage und die Berichte
des Ausschussesjiir Bitlschriften über 14 Petitionen, ist also
rein formell. Der Reichskanzler wird also außerhalb der Tages-
ordnung sprechen. Sie Annahme, das; er über die Kricgslage
in Rumänien sprechen würde, kann natürlich auch nur den Sinn
haben, daß er von dieser Kriegslage ausgehen wird; denn um
den! deutschen Volke mitzuteilen, was neuerdings in Rumänien
geschehen ist und wie die Ding-e dort stehen, dazu würde der
klieicljstag sicherlich nicht einberufen werden. Es kann� sich
vielmehr nur darum handeln, daß der Reichskanzler das« Be«
dürfnis hat, angesichts der durch die Ereignisse in Runläliieii
geschaffene militärischen und politischen Lage in weithinvers
Icehmbarer Weise dem deutschen Volke und jedenfalls auch den
Gegnern wie den Neutralen Erklärungen zu machen und sich
ntögliclserweise für neue Absichten den nötigen Rückhalt bei der
sieichsvertretitxig zu sichern. Darauf, deutet« schondie Tatsache,
daß der Reichskanzler und der Staatssekretär des Auswärtigen
Tllrntes die Führer der, Fraktionen für Dienstag 9 Uhr rnorgens
zu einer Besprechnng eingeladen haben. Die sozialdemo-
kratische Fraktions des« Reichsstages tritt am. Dienstag, 11 Uhr
vormittags, zu einer Besprechung zusammen; Die übrigen
Fraktionen versammeln sich, soviel bis jetzt. bekannt ist, eine
Stunde später. - i

Herr von Bethmann Hollweg und Dr. Zimmer·
m a n n sind Sonntag »aus» dem großen Hauptquartier nach
Berlin zurückgekehrt. Der Präsident des Reichstagcs war durch
den Reichskanzler vonrGroßett Hauptauartier aus zur Ein�
berufung des Reichstages aufgefordert worden. Es mag dabei
in Erinnerung gebracht werden, daß Dr. Kaempf schon beim
Schluß der Verhandlungen über den Vaterländrsclzen Hilfs-
dienst die einfache Vertagtciig des Hauses ohne Kaiserlcche Order
damit begründet hatte, es s-ei bei dem raschen Fortschreiten der
Inilitärischen Operationen mit -der Möglichkeit zu rechnen, das;
bald wieder einsZusammentreten des Hauses sich als Icotnselidikr
erweise. · Ob auch die Ankündigung des bulgarischen Virmstersi
Präsidenten Radoslawow über zu erwartende freudige-
Mitteilungen mit der Veranlassung zu der Einberufung m Ver«
bindung zu bringen ist, muß dahingestellt bleiben. _

Die außerordentlicheBedeutung der Sitzung liegt auch darin,
daß sämtliche leitenden Minister der deutschen
Bundesstaatennach Berlin berufen worden sind.
Man wird ferner in der Annahme nicht fehlgehen, das; D»U�»ATI-
wesenheit des Königs von Bayern in Begleitung seines Ttxnuters
präsidenten im Großen Hauptauart1er. »wo auch dscr Zietchss
kanzler und der Staatssekretär des Auswärtigen Anites weilten,
mit dieser Einberufung im Zusammenhang stehen.

Aus Berliner Blättern entnehmen wir folgende Nieldurlcglsict
Die »An-is. 3tg.« schreibt: »Daß· her Reichskanzler nicht e Ie=

tich eine Darstellung der mtlrtärcschen Fortschritte auf den:
rumänischcu Kriegsschaar-laue zu · geben _ b - .gel!t GWILISÜO�
daraus hervor, daß am Alontag die sämtlichen leitenden Atmzster
der deutschen Bundesstaatccr nach Berlin berufen Zvvrdctt und«
Vermutlich wird der Kanzler auch spätestens tm Laufe des Dion-
tagt� Gelegenheit nehmen, mit den FUHVUTU d« Vekschtcdsltclk
Reichsktagsfkaxtioneic Besprechungen abzuhalten« ·

Das ,,Berl.·.Tagezbl.« be·inerkt: Wtewtr harrst, wird der
Reichskanzler� seine Rede sofort zu Beginn »der Sttjuttg halten.
Gegenüber etwaigen Koinlntxattonen mochtcwwtt Udkr Ixldtch VII!
vornherein erklären, das; ein äunhcrfrtehen _1ntt_ Ru-
m änie n dabei nicht in i}: ttge licht. DIE IMUIVPII
Minister· der Bunde sstaaten treten am Montag m
Berlin zu Beratungezc zusammen und werden voraussirhtltch auch
geschlossen! an der Rctchstagssitkung tckl·vdbmclt. Die Einberufung
des illeichtstags ist selbst hcn Reichstagsabgeordneten seh r
überraschend gekommen» »Der Reichskanzler, »der ZU-
fammen mit König Ludwig von ißapcrn lmhhezn Staats:
fkkrctcir des Äußeren Z i m m e r m a n n beim Kaiser» tm G r o f; c«n
ihn uptqu a rtic r weilt, hat erst gestern nachmtttag den· und»
�hcutcn Dr. Kaemvf von feiner Absicht telcgraphcfch benachrichtigt.

u�=ueuncInanar-iurüekgekcbn.
WTB Brem en, 10. Dezember. Bösmatcns Tele-

graphisishcs Bureau meldet: Die Deutsche. OzeansRccdcrei
teilt mit: Unser Handclstauchboot »Deutschlaic h",
Istapitän K ö n i g, ist heute mittag nach einer schuelletc Reise
vor der Wesermündung eingetroffen.

�an Lltcctliclse Berichte über die Kriegslaga - « «
WTB. Groß-es Hauptquartietz 10. Dezember.

weltlicher ifrriegnlngnnplatg.

Heeresgruppe üronprinz Ricpprechi.
Im� S o m m c - Gebiet nahm abends das A r t i I I e r i c-

fe n e r zu; nachts ösllicls von Gncudccocttspt vorgchcude
starke englische Patrouillcn wurden zurück:

getrieben. 
Heereogruppe Irr-uneins.

« Jn der Champa gn c, südlichi von Rivouh warfen
unsere Stosztrtcpps Franzosen aus einer von uns getan-nickt,
dann von ihnen besetzten Suppe luiedcir hinaus.

Jn den V o g cse n, westlich von. Viarkirclp holten ohne

«· USE-H

eigenen Verlust nassauisclje Landiuehrlcccte mehrere Jäger

Gltlicljer i ärieneimnnnlun.

Front des Generalseldcnarschallg min;

bspeine besonderen Ereignisse.

Seoul des Generalobecsten Erzherzog Josef.

Dorn a Watra an, ohne einen Erfolg zu haben.
Siidlicls des T r otosul- T alcs konnten sie eitle

Kräfte nicht, fcitlicls der Eiubrttchssicllc Boden zu gewinnen.

Heereggruppe des Generalfeldmccrschccllg

Die Armceu sind im V u r d r i n g c n in der i? fl l i ch e n
Walachci.

bulgarische Kräfte über dic Donau gesetzt.
In der Dobruds cha ringe Gicfeclytßtiitigfcit.

Der boaanudccgaug an« neueren.
WTB Sofia, 9. Dezember. Pleldtccig der brclgarisclsett

Jsvcstia« an der DobrttdschcpFront telegraphiert, das; bulgarische
Truppect diese Nacht von Eernawoda aus unter dem Schutz

Feind znriicktvarfeln Jnfolge dieses kühnen Unternehmens wurden
die gegenüber von Ccrncrtvoda lagerndcn russifchen und rumä-

lnc:. ge n zu räumen und in übcrstiirztcr Weise den
Rückzug ais-zitterten.

Niazedonischc Front {in der cstegend von Bitolia und im
Getan-Bogen heftiges�: feinhltcbeö Artilleriefeuer in einzelnen

Mzogletia nichts von Bedeutung. Zu beiden Seiten des Wardar
schwache Llrtillerietätigkeitx An der BelasicasFront Patrouillens

von seiten des Feindes. Am Nordrande des Tahinos-Sees
scheiterte ein englische: Versuch. gegen Ciftlik Tcwfik vorzugehem

zahlreiche« Gewebre und anderes Kriegsmccterial zurück. »
Rucnäniiche Frost« In her Dobrndscha schwache

Etappen, hic das linke Donauufer zwischen Tutrqknkx und getan.
woda besetzt gehalten hatten, sich nach Nordosten zurück-

scljritten hatten, haben die Stadt Oltenitza genommen, hie
vom Feinde gevlüudcrt ist. Weitere Truvven haben die Donau

Calarasi nnd die umliegenden Dörfcr in Brand gesteckt. In der
Walachci dauert die Verfolgung fort.

strengen-out.
§§hb. Wien, 9. Dezember. Nach einer Sofiotrr Bielduug

und einen Elsliincntvcrfcr ans dcm französischen Graben.

Leopold von Bauern.

Wieder griffen die Russctc ztuisrhcxl Kirlibaba und

Höhe nehmen, jedoch gelang es ihnen trotz Einsatzcs starker

von Isaria-essen.

Zwischen Ccrnawoda und Silistria sind

arten-s: sag; �real. .. .. »« ALTE-»!

Telegrapl1en-Agcntur. Der Fiorrespondent des Blattes »Voenni

der Dunkelheit die Donau übcrsetztctt nnd den stark verfchanztett

niscllect Truppett gezwungen, ihre mächtig ausgebaut-zu Stel-

w. Sofia 9. Dezember. Generalstabsbericht vom 9. Dezember.

Abschnitten. Ostlich von der Eerna und m der Gegend von

gefechta Lln der Struma heftigen aber wirkungslose Befchießung

unter unserem Feuer vor unseren Stellungen. Der Gegner ließ

Artillerictätiglcit An der Donau begannen die « feindlicheu

zuziehccn illnsere T1«uvpctt- die die Donau bei Tutrakan über-

bei Siltstria tiberscl!ritten. Die Russen haben die Stqvx

O0 O0

Ruckzug der Engländer an der

her �Bienen Freien Presse« wird von der Strumafront ge-
·-meldct: Die Engländcr schwächen ihre Linien, zerstören an ver-

Y Aiazedoicisclje Trank.
� Närdlich von Monastir und im Getan-Bogen
führten gestern die E n te n t e t r u p p e n� wieder » einen·
starken Entlastungsstosk Eosift gescheitert.
Deutsche und bulgarischc Tritppeic haben allc Attgrisfe
der Franzosen und Scrben blutig zuriiclg
g e w c c s e n. .

Der Erste GencraLQtcarticrntcisicn
« Ludendorss

Hi«
CAbeUdberichtJ

»  Berlin, 10. Dezember, abends.  Accitliclz.s·
oiliordltcls der Summe zeitweilig starker Artillericlatiipf

M  her großen Walachei trotz Regenwetters schnelle Fort�
,rc. e.

Ein erneuter starker Angrisssdck Etttentctrccppecx im
Getan-Bogen ist blutig abgeschlagen. - -

NEUE. W i e n, 10. Dezember. »  Atnilich.!
Qstlicljer zkrriegusclfcauulalg

Zwischen S ilsistsr i a unt; cs-c»: lca w u; n se w a u n e n
Bulgarendas linke Donau-Ufer:

Ostliclj von Bukarest und Plocsti gewinnt
unsere Verfolgung Raum. Die Truppetr des Lsiencrals
von Arz schlugen im Grenzramn tocstlich und nordwestlicts
Orna hcftige russisclle Angriffe ab. Nur südtuestlich von
Sulta gelang es dem Feind, uns eine Höhe zu entreißen.

V Jm Bereich der Armee des Generaloberstcn von sisocvctsk
richtetelder Gegner mehrere erbittert-e Angriffe gegen die
seit Wochen heisz i umstritteneic Stellungen tuestliclj von
F u n h n I - M old o v i. Die bewährten. Verteidiger
wiesen ihn jedesmal zurück. .

Weiter niirdlich nichts von Belang.

Jtaliouillher und liidiiüliiljer gfclsiegosasattplalz

unverändert. 
Der Stellvertreter dcsi Chcss des Generalstnlsegk
° v on H o e f e r, Fcldmarsclialleutnaitu
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schiedeneu Stellen ihre Drahthindernisse und ziehen �el! zurück,
indem sie schwächere Abteilungen: an das reihte Strumassilfer über:
setzen, von wo sie in das Landesinnere gezogen werden. Jn letzter
Zeit gesungene Engläuder sagen aus, das; zwischen ihnen, den
Schottläiidern und Jrllictdcrn oft blutige Streitigkeiten ans:
brechen.

Griechenland.
König Konstantin will fiel! Deutschland

einschließen.
WTB London, 10. Dezetnben »Lloyds Sternes� melden aus

dem Piräus über Syra vom 8. Dezetnberz stönig Kon-
st a utin habe eine gewisse Gcsandtscljaft in Athen verständign
er würde sicliDeutschland anschließen, falls die
Entente die diplomatifchcntseziehett ,abbrächc.

kundgebung der griechischen Regierung.
§§hb.B n h a p est, 9. Dezember. Der· Vertreter des «Az Ein«

erfiihrt von maßgebende: Sofiotek Quelle, das; der dortige
gricchische Gesandtk der seit längerer Zeit keine Weisung
von seiner Regierung erhielt, nunmehr Auftrag bekommm hat, bei
der bulgarischen Regierung zu, erklären, hat�; G r i e ch e n l a n h
wie bisher auch in Zukunft neutral zu bleiben
beabsichtigt und gewillt ist, alles zu nnternehnteitz was im
Interesse der Aufrechterhaltung der Neutralität liegt. Griechen-
land ist nicht gesonnen, den Druck des Vierverbatrdcs und die Ber-
letzung der Souveränität des Landes weiter zu« dulden und wird
daher keinerlei neuen Forderungen der Entente willfahren.

Die gleiche Instruktion übermittelte die griechische Regierung
ihren sämtliche« bei de« Zentralmächten akkredierten
divlomatifchcn Vertretern. Außerdem hielten diese
Informationcn über die allgemeine Lage in Griechenland. Danach
ist die öffentliche Lllleinung des Landes in solcher Spannung und
das nationale Selbstbewußtsein hat so viele Verletzungen erlitten,
das; durch die weitere Herausforderung durch die  interne die
jetzige unhaltbare Lage eine gewalttätige Lösung; erfahren: tritt-d.
In diesem Galle steht Griechenland unmittelbar vor einer
Schicksalswendunxg



Eine Verschworung gegen den König.
Eis-IV. Beut, 10. Dezember. � Sortiere della Sera« meldet

cius Athen: Fkönig seonftiiiitiii hat den Klöuigeii nun Eng-
laiiai und Italien und deii: Zareii von Rußland trie-
graphisch mitgeteilt, die Unterfnchniig hätte bciviescii, daß eine
Be rfchwöriiiig aiigezettelt worden war, die am I. Dezember
die Dhnaftie hätte stürzen können. Die Sxhiildigeii
iiierden tisnannt,

Audienz beim König,
WTB. Athen, 9. Dezember.  Dienten! Der· britische Ge-

sandte Elliot und der Wfstschc Gffavdte Demidow hatten
heute eine lange Lludienz beim König» Der »Gegeiistaiid der
llnterrediiiici ist unbekannt. Die Lage ist iioch die gleiche. Später
berief der König den ameri kauisih en Gesandten
Droppers in den Palast.

Treu zum Honig.
w. De: Berichterstatter des »Corriere della Sau« in Athen

iiieldet: Vlls man iii der griechischen Hauptstadt aiii I. Dezember
erfuhr, daß weitere Matrosen der Alliierten gelandet seien,
bewaffneten innerhalb weniger Stunden »die Reservisten sehr viele
kBiirger freiwillig. Sie befürchteten, die Weniselisteii wollteii mit
Hilfe der Alliierten einen Llufruhr angetteln, den König
stürzen und die Regierung von Weniselos durchsehen. Gerücht-
weise oeriantete, daß Frankreich in kurzein Weniselos iiiit
Gewalt zur Regierung bringen und dieser das Eingreifen
Griechenlands an der Seite der  Entente beschließen werde. So
tain es, daß die Athener fiel! den alliierten Yiatrosen
widersetzten Jch sah, meldet der Berichterftatten wie schon
nach den ersten Gewehrfclsüssen Frauen herbeieilten,
um beim Königlicheu Palast Barrikaden aufzu-
Dauert, Da man eine Gefangennahine des Königs durch die«
Weniselisten und die Alliierten verhindern wollte. Viele Bürgers
darunter solchein höherer Cotellnng, griffen zu den Waffen, füllten
ihre Taschen mit Patronen und ftellten fiel! den alliierten Truppeii
zum Kampf. Die Haltung der Athener Bevölkerung ist erklärlich
besonders wenn man noch die Nachrichten berücksichtigt, die über
die traurige Lage von Ruinänieii bekannt wurden.

Freude iii Mazedoniem
WTB Draina, 7. Sbeaember.  Verspätet eingetroffen! Von

einem besonderen Korrefpondentem Die Nachricht von dem Fall
von Bukarest und Ploefti hat die inazedonischen Städte in«
Fahnenschmuck versetzt Abgesehen von deutschen, österreichisch-
ungarischem bulgarifchen und tiirkischeii sind die iiieisten Häuser
auch mit griechischen Flaggen geschmückt. Die Bevölkerung
erkennt den Wert der Geschehnisse im Zusammenhang mit ihrem

Schicksal. 
Der schlimme Irrtum.

WTB Berti, 10. Dezember. Der Sonderbericlsterstcitter von
,,Corriere della Sein« in Athen führt zur Lage in Griechenland
aus: Die unabweisliche Pflicht ist es, iin gegenwärtigen entschei-
denden, schwierigen Augenblick die wirkliche Sachlage bekanntzin
geben. Die englische und die französifche öffentliche
Meinung ist durch kiinstlichePropagaiida im schlimmen Jrrtum
gehalten worden. Sie identisizierte Griechenland mit Weniselos
Sein Programm und feine Methoden aber wurden von dem Heer,
der Marine und der Mehrheit des Volkes nicht nur nicht geteilt,
sondern sogar bekämpft. Gleichzeitig waren diese Kreise Frank-
reich und England freundlich Rußland und Italien feindlich ge-
sinnt. Aus der Verkennung dieser Sachlage erwuchs der weitere
Fehler, daß man in der inneren Politik Wenifelos zur Herrschaft
bringen wollte, der mit feinen Anhängern nicht iiber genügende
Kräfte verfügte, um sich durchzusehen. Gewisse Tatsachen, wie
die Verurteilung einiger Wenifeiiftem die vor der französischen
Gefandtschaft ein Attentat verübt hatten, um unter der Be-
zichtigung daß es Reserviften getan hätten, das Eingreifen fran-
zösischer Matrosen zu veranlassen, ferner die Ankunft von Ge-
wehren, Revolvern und Mimitioiu die iii bestimmten Hiiiiserii
Athens abgegeben wurden, die französische Kontrolle der öffent-
lichen Dienste, die Entfernung der Gesandten und Konsuln der
Mittelmächta die Besetzung des Zappeions durch die Franzosen,
die Beschlagnahuie der griechischen Flotte und die Forderung der
Auslieferung der Gewehre und srananen war voii dem größten
Teile der Athener Bevölkerung iiicht unbeachtet geblieben. An-
schließend rechtfertigt der Korrespondent das Verhalten der
Athener Bevölkerung. Jn den ersten Dezenibertagen habe man im
Volk gefürchtet, der König sollte gefangen werden.

Dei« König von Bayern im weisen
ßaupiguaniei.

WTB. München, 10. Dezember. Zum Besuch des
Königs von Bayern im Großen Hauptquartier schreibt die«
Korrespondenz Hoffmann:

Schon bei der legten Reise nach dem Kriegsfchauplatz hatte der
König die Absicht, auch dem Kaiser einen Besuch abzustattetr Die
Ausführung wurde damals durch den Heldeiitod des Prinzen
Heinrich verhindert. Diesen Besuch nachzuholem war der Zweck
der Reise, die der König am vergangenen Donnerstag, begleitet
von dem Staatsminister des Königlichen Hauses und des Äußern
Grafen Hertling antrat und von der er am Sonntag mittag nach
München zurückkehrte. Der« König wurde vom Kaiser mit großer
Herzlichkeit empfangen. In» län erer Befprechuug fanden die hohen
Herren Gelegenheit zu versönli em Meinungsaustaufclz und unter
dem erhebenden Eindrücke der Nach-richten über die wuchtigen Er«
folge der deutschen Truppen und ihrer Verbündeteii in Rumänien
verliefen die Stunden des Zusammenfeins in freudiger und zu«
versichtlicher Stimmung.

Der Anerkennung für die Leistuu en der dahe-
rischen Truppen auf allen Kriegsschaup einen und dem
Danke für die unermüdliche Anteilnahme ihres obersten
Krie sherrn an den kriegerischen Ereignissen gab der Kaiser
bei er Begrüßung Ausdruck, indem er dem König den
Orden Pour 1e mcärits überreichte.

Während des Aufeuthaltes iiii Großen Hauptqucirtier
lernte der König den Generalfeldniarschall boii Binden-
bur und den Ersten Generalquartiermeister Ludeudorfs
persönlich kennen. Er verlieh dem Generalfeldmarschall
sein Reliefbild in Bronze voii Professor Hildebraiid und
deni General Ludendorss das Großkreuzdes Militärslbiaxs
Joseph-Ordens. Außerdem zeichnete Der König eine. größere
ziliizahl von Offiziereii mit Kriegsdekoratioueii aus. Mit
den zu gleiche: Zeit im  Der: en Hauptquartier anwesendenLeiter» der Politik des Reiches, dem Uteichskaii ler von
Bethmaiin . ollweg und dem Staatssekretär immer-
iuaiin hatte er längere Besprechungen. »

Das Handschreibeiy das der Kaiser bei der Verleihung
des Qrdens Pouis la iiiörito an den König richtete, hat
folgenden Wortlaut:

Eurer Königlichen Aiajestät Anwesenheit in Meinem Großen
Hauptquartier gibt Mir den willkommeneii Anlaß, von Neuem

Ü". · «.,««-«« 13.4414:-s x F.« � U - w _ .
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dankbar der lebhaften Anteilnahme zu gedenken, die Eure Niajestät
deii kriegerischeu Greignissen widniet und erst unlängst wieder
durch persönliche Anwesenheit auf dem östlichen Kriegsschauplatz
betätigt hat. mit Befriedigung und Stolz muß Eure Königliche
Nkslcikiit in}! Bsfickftiglttta der kainpferprobten baherischen Regi-
ineuter erfullt haben! Bewahrt iii ihren Leistungen auf allen
trriegsschauplatzem so auch iiisbesondere in allerjiingster Zeit
während Les glorreichen Feldzuges in Rumänien haben Eurer
TIFTAIMM DFUPPSU fDTVOlJl in zäher Tapferkeit schwerftem feind-
lichem Lliiitiirni getrotzt, wie auch in unaufhaltfameni Drang
nach vorwärts den Sieg an ihre Fahnen zu heften gewußt. Der
Wunsch, tllieiuer hohen Anerkennung und Meinem warmen Dank
siir solch hervorragende Waffenerfolge aufs neue Ausdruck zu
verleihen, veranlaßt Milch, Eure Königliche Majestät zu bitten
die Llbzeiclsen Lliieines Ordens Pour le mörito entgegenziinelsmeii
und aiilegen zu wollen. s

_ Sbiit der Versicheruii der ioa ren o a tu  E -sehaft verbleibe ich g h H ü ch m} Und dumm
Großes Hauptquartien den 8. Dezember 1916

Eurer stöniglicheii Majestät
freundwilliger Vetter iind Bruder

__ gez. Wilhelm I. R.
» Der Kaiser hat Dem Staatsminister Dr. Grafen von

zdgertliiig aus Anlaß seiiier Anwesenheit im Großen Haupt-
guartier das Großkrciiz
iiberreicht

Das üiolzliieuz des Gjseiiieu Kreuzes
iui mailcball hiiiileubuig

WTB. B e rl i u, 9. Dezember. Der K ai f er hat heute
dein Generalfcldmarschall von Beiieckeiidorff uiid von Hindert-
biirg das Grofzkreuz des Eiserueu Kreuzes
mit iiachfteheiidciii Llllerhcichstciii Haiidschrcibcn verliehen.

Mein lieber Feldmarschalll
· Der rumiiiiische Feldzug, der mit Gottes Fjiilfc schon
jetzt zu so glänzenden Erfolgen führte, wird iii Der 3iriegs-
geschichte allcr Zeiten als leiichtcndcs Beispiel· genialer
Feldherriiskiiiist bewertet werden. Von neuem haben Sie
grosse Opcrcitioiieii mit seltener Uiiisiclst iii glanzvollcr Au:
lageuiid mit größter Energie iii der Durchfiilirkiiig iiiustcrs
gultig geleitet, Iliir iii vorausschaiiciidcr Fürsorge Pius;-
nahmen bargefchlagen, die den getrennt anuiarschicreiidcii
Heeresteileii zu vereinten Schlägen den Weg triefen.
Ihnen und nähren bewährten Helfern im Generalstabe
gebührt dafur aufs neue der Dank des Vaterland-es, das
mit stolzer Freude und Bewunderung die Sieges-
nachruhten vernommen hat, und mit sicherer Zuversicht
und vollem Vertrauen auf solche Führer der Zukunft ent-
gegenfieht. Ich aber habe » den Wunsch, �Meinen tief-
empfundeiien Dank und Meiner uneingefchriiukteu An-
erkenunung dadurch besoudereii Ausdruck zu geben, das;
Ich Ihnen als erstem Meiner Geueriile das Groszkreiiz
des Eifer-neu Kreuzes ver-leihe.

Großes Hauptquartiey 9. Dczeiiilier 1916.
Jhr dankbarer und stets wohl affektioiiierter König.

W i l h e I m R.
An den Geueralfeldmarschall don Beamten.

dorff und von Hindenburcy Chef des General-
stabes des Feldheeres, Chef des Jnfantecies
Regimeiites Gciieralfeldiiiarfchall voii studen-
burg �. Masurisches! Nr. 147 nnd ü 1a Suite
des 3. GardesRegimeiits zu Fuss.

Zur Einnahme von soweit.
Der Goiiiierneue.

w. Zum Gouveriieur in Bukaoest ist Der in Miarbiirg an«
sässige General v oii �Dein rich ernannt worden, der sechzehn
Monate Gouveoiieur von Lille war. General voii Heinrich
stammt aus Blei; OS. «

Telegrammwechseb
Vieiuiiigcih 10. Dezember. Lluf die Glückwiiiischa

die  Der Herzog und die Herzogiii von Sciclsseiis
Meiniiigeii auläßlicls der  Einnahme von Bukarest an Den
Kaiser gesandt link-en, ist folgendes Llntworttelegraiicm ein-
gegangen: »

,,Cl!arlotte und Dir aufrichtigen Dank für Eure Lliiicb sehr
erfreuenden Gliiclwiiiifche. Du kannst Dir denken, wie stolz
Jch auf diesen großen Erfolg bin, welchen wir der geniaien An�
lage durch Hiudenbiirg und Ludeiidorff und dem Heldenmut
iinscrer uniibertrefflicheii braven Trupspeii verdanken. Gott helfe
uns weiter zuni endlichen siegreichen Ziele! Willjelnik

WTB Dresden, 10. Dezember. Aiiläßlich der Einnahme
voii Vukareft fand zwischen Dem König und dein Kaiser
folgender Telegraniniwech el statt: ·

An Seiiie jlliajestät deii aise»r- Großes .L!c1uptguartier.
Von hellem Jubel erfüllt erhielt ich soeben die Nachricht von

der Einnahme von Bukaresr Daiiiit ist mit Gottes Hilfe ein
bedeutungsvoller Alt des Krieges zu herrlichem Ende geführt. Voll
Bewunderung folge ich dem Gange der von Meifterhciud geleiteten

des Roten sidlcisOrdens siersöulicilx

diese Tagesordiiiiiig angenommen wurbe.

Operationen iinserer hundergleichliäsen Etappen, Die unter V»
achtuiig der größten Mühfeligkeiten eines der steilsteii Gebirge über:
Wunden. Mit dem Ausdrücke der wärmfteii Glückwüiisclse weiß« m;
mich eins mit Dir in dem wärmsten Dank gegen Gott und dem
Wunsche, daß der allmächtige Lenker aller irdischen Dinge unser,
Waffen auch fernerhin segnen möge. Friedrich August.

An Seine Majestäh König Friedrich August voii Scichscxk
Dresden. Sei! danke Dir herzlichst fiir die warmen, mich tief ge;
loegenden Glückwunsclsworte zu der Einnahme von Bukacsksk
Unsere herrlichen Trnvpen verdienen die größte Bewunderung«
Gott, der uns so sichtlich zur Seite gestanden hat, wird uns ai ««
weiter helfen. Wilhelm.

Bus Frankreich.
mmifierfrife.

WTV Bei« n, 10. Mit-Luther. ,,Petit Parisieii« schreibt: Die
iierbreitcste Lliisiclst ist, das; die Piiiiiftek wabrscheiiiliih ihcsk
Pvrtcfeuillcss Briand zur Verfügung stellen werde»
damit er iiollftiiiidig frei die Reformen innerhalb der Regierunis
Vpkkvltklkchctt mnn. Die er in großen Linien während der  Scheint?
siikiiiigen angedeutet hast.

Riinisierrat
WTB. Berti, 10. Dezember. ,,Jouriial"« zufolge hielt d»

franzbsische Nliiiisterratszzuni zweiten Male eine Sturm» ab, um
die Vorkehrungeirzii prüfen, Die durch· das Vertrauensvotiink nötig
werde:t. Avch Ullcr deii zwciteir Nituisterrat wird kein Bericht
ausgegeben« -

Brit-nd billek um eine Frist.
bbl. Aus Basel wird berichtet: Die fraiizösische Regierung läßt

durch Havas folgende Note verbreiten: Die vorgestrige Sitzung
der Kaiiiiiier wird gewiß die Folgen haben, die am Freitag Gegen-
stand einer Besprechiiiig unter deii Abgeordneten hilbeten. Diese
find der Sliisichh daß zwischen der parlamentarischeii Lage, die sich
ans den Geheimfitziiiigen ergibt, und derjenigen, die in England
zu dem Rücktritt Asqiiiths führte, eine sehr große Ähnlichkeit
besteht. Das Kabinett. das durch Briand präsidiert wird, wird
möglicherweise, um den Wünschen der Kainiiier zu eiitsprecheiu
den bei deii Alliierten befolgen Weg ein-
schlagen; es ist jedoch ganz unmöglich, hierüber etwas
Bestiinmtes zu wissen. Welches auch immerder Weg sein wird,
der eingeschlagen wirD, so kann doch die Lösung der Frage, wie
dies der allgemeine Eindruck ist, nur entsprechend deii klaren An-
weisungeii der angenommene« Tagesordnung der Kammer ge·
fanden werden. spJii dieser Hinsicht kann man über die Llnsiclstcii
der Regierung nicht iiii Zweifel sein, da auf Ansucheii Briaiids

Niemand verheimlicht
fiel! die Schwierigkeiten der Aufgabe. die Briand obliegt; es ist
daher nur iiatiirlich, wenn man ihm eine Frist voii einigen Tagen
gewährt, um sie zu cineni guten Ende zu führen.

Die Erklärung Der Kammer. -� Das Volks�
Museum. � Zrauenzivang

§§ Dass« neue »Vertraueiisiiotiim« für Briaiid ist, wie
schon gemeldet, nur gegen eiiie starke Minderheit zustande ges·
kommen. Briaiid wurde u. a. von dem Vorsitzenden des Mariae-
sausschusses, Cliauinet der Vorwurf getaucht, durch seine Fehler«
sei Frankreich iii Athen iii eine Lage gekommen, die iiiiiidesteiis
das Aufsehen des Landes nicht erhöht habe. Man habe das L a u d
mit Illusion en geniiljrt, es chloroformiert, Die furcht-
barsteii Gedanken, wie der Gedanke der OrientiExpeditioii seien
ohne Erfolg geblieben. Der sozialistische- CompsreiMorcl lic-
zeiclsiiete die Briaiidfche Regierung sogar als einen vollkommenen
Zins am iii e ubruch iii militärischeiz wirtschaftlicher: iiiid
iiiplciiiiatiscljer Hinsicht. Der frühere Kriegsniiiiistisr
åbiilleraiid erklärte, er stimme für die Regierung, da jetzt
eiiie Miuisterkrise voii iiuljeilvolleii Luirkiiiigen wäre« Bei der
Abstimmung über die von Briand iiaiiiciis der Regierung an-
genommene Vertraiieiiserklärung sboacheii sich nicht weniger
als 160 Abgeordnete aus allen Parteien gegen Die Regierung
aus. Die sozialistischsradikale Gruppe« hatte ihren Nkitgliiederii
die Abstimmung freigegeben.

Jn den Gcliciuiiicsscisiciidluiigen ist auch über eine Vorlage
der Regierung iicrhaiidelt worden, nach der etwa eine Million
Mann aus Algieiz Tunis und Marokko als Arbeiter·
für Frankreich angeworben werden sollten, um eine Million
neuer Mannschafteii in Frankreich bis zum Frühjahr ausbildeii
zu können, die jetzt« iinabkömmlich sind. Wegen der» im Laufe
der« Verhandlungen bekannt gewordenen Nachrichten uber A u s-
ftände der  Eingeborenen in Algier soll die Vorlage aber
zu Fall gekommen sein. Von demokratischer Seit-e soll dabei
auf das ,,Volksniufeum« hingewiesen worden sein, daß
während des Krieges in Frankreich die Kultur fördere Ver«
warfen wurde »auch ein Gesetz über die Arbeit v· on
Frauen von 18 bis 35 Jahren. Ja der Debatte» daruber
wurde die Regierung darauf aufmerksam gemacht, das; man die
Frauen nicht noch unter einen größeren Zwang stellen tanzte,
als sie ihn jetzt bereits von den Geiiieinden zu erdulden hatten.
Jn Paris gäbe es 100000 Frauen, die wegen dieses
Zwanges aus Der Provinz gestehen und in Der Haupt�
stadt auf A b w e ge geraten wären.

Es wäre besser gewesen �-
WITB Berti, 0. Qfigt�iß�if. Hervcz führt in Dem heutigen

Leistartikcl der· »Victoioe« aus: Man Innen uns» lange idaznit
bei-tröstete der Fall Bukarefts sei liorauszusehen geil-cis»-
Disefes Unglück blicibt doch ein sehrecklicher Seh-lag für aüm Die
Demiitiguiig ist eher noch größer als der Schmerz.
Cis wäre besser gewesen, Rumänien zu verschonetic als
es zur  Erreichung dieses Grgebnisses in den� Krieg zu treiben. Die
Großmächte haben« nicht das bleibt, ein klein-es Vvlb in ein solches
Abenteuer iiiitziireiszcir wenn man nicht im. Voraus» sicher ist.
seine Erdrücliiiig vcriueidcii zu können. Die Schuld verteilt
sitt! auf alle Lllliiserteii zu gleichen Teilen.
anbringen: wird die rumiiiiische Katastrophen viele, die diesen
langen Ksrieg bereit-scheuen, dem Paztftsiiiug und der Gut:
mutigung in die Arme treiben. Parleameiite und {Regierungen
der alliierten haben endlich ringe sehen, daß ein gründ-
liches Wechsel der Rcgteruiigsiiiethodeii in Den
Giitenteläiideisii nötig geworden ist. Nach Der allzu
langen Reihe von Geheiiiisitzusiiigen kann kein Zweifel darüber be-
stehen, dasz wir iii kurzem eine Umgestaltung der mcaiernnahaben werben, was die öffentliche. Metnuuz ein-
st i m m i g v e r l an gt. Gestein wurden zwar noch· 340 timmeii
für das Ministerium tbriiiiid sitz-gegeben. allein unser Präsident
ist ein viel zu kluger Kopf. alii straft er sich bnrrh diese Akssbfkiesit
blenden liess-c. Statt· der b0 kcppositioiielleii vom tlehteir Juni sind
es 160 geworben, dazu im  �ntffaltnngeti. Die Wicht-heilt von
340 Stiniiiicii aber hat ihr Vertrauen nur unter der »aus-
driicklicheii Bedingung ciusgesdroxheiu das; die Zivilis und
die militärsische Oberlcituiig reorganisicrt werden.



T»

Die keck-ne.
WTBU Paris, 0. Dezeinbeix � tksjsavasiiieldiiiigl Die

K a m m e r fetzte die Bespriechsiing der v or läufig e n K r c di te
sur die ersten drei Monate des Jahres 1917 fort. Raoiil Perret
gcch ciiileii iiberblick über »die heutige Finanzlaga Vom 1. August
1914 bis zum 31. Dezeniber 1916 erreichten die Kredite die Höhe
»« us« Nttilliardeiu Mit den Ksrcditeiis des ersten Vierteljahr-es
1917 stiegen sie auf 72 Llllilliscirdeiu davon 57 für den Krieg. Die
spksckoieii Aieleihen hätten �.31 Wlilliardisii 600 Slliillioiieiis tntsiiihllicher
gsigzehliingeii ergeben. Wenn man Lliiioseissiiiigen und Obli-
gationen« hinzuzählcn habe das sranzöfiscliie Publikum. dein Staat
48 Milliarden vorgeschosfen

Die Traiioporikrisc
WTV.»Bern, 10. Dezenibeo Wie der ,,Teiups« ineldet, liegt

eine der wichtigsten Ursachen der fettigen entsetzlichen Trank-Sport-
krise in Frankreich darin, daß die englischen Triippeii einen
sehr großen Teil des französischen Wagenmaterials hinter der
Front benutzen. Der �Staub? glaubt zu wissen, daß sich nunmehr
die englische Regierung verpflichtet habe, 10000 Wagen
aus dein· englischen Eisenbcihnbestand in. liirzefter Frist nach
Frankreich zu schaffen. Lliißerdeni soll England eine gewisse
tlnzahl Lokomotiveii versprochen haben.

Eine Fabrik in Alterighae bei Bordeaiix, die Leiichtkiikielii für
zimszeiige herftellte, ist durch eine Explosion vollständig vor}n i ch te t worden. 

Hus England.
Dag- neiie Kabinett.

LZB..London, 10. Dezember. Aiiitliilk Das neue Kabinett
setzt szch folgciideruiafzeii zusainmenistriegsratx Llond ßieorgc,
Prcniierministeiz Lord Ciirzoin Lordpräsidciit der« Grheinieii
Silatcs und Sprecher des Hauses, Hciidcrfoii und Lord
tvziliier ohne Portefciiillia Bouar Lan! Fiuaiiziiiinisten
Bouar Law ist vom Preiuieriiiiiiistcr aufgefordert worden, als
Sprecher des Untcrliauses zu wirken. Er wird ebenfalls Mitglied
des Kriegsrates sein, doch wird nicht erwartet, daß cr an denSdiikiiiigcii rezelmasiig teilnehmen wird. Die übrigen Minister sind:
Sir Rot-er - inlah, Lordkanzlciz Sir George Gabe, Staats-
fctrctär des Innern, Bal»»·four, Staatssekretär des Äußeren,
Luna, Koloiiiaslstaatssekretirr, Lord Dei-bit, Staatssekrctär
des Sitte-fes, Cha»iiiberlaiii, Staatsselretär für Indien, Lord
Rlionddm Prasideiit »» der Lokalverwaltuiig Sir Albert
Sternlein Huttdclsmiiiisteiy Hob gc,» Arbeiieriuiwisten ist:
Edward Carsoiy Erster Lord der Admiralität, Dr. Addif on,
tlllunitioiisiiiinistcn Lord Robert Cccil, Sccsverreiiiiiiisteti Lord
Druck-apart, Minister für die Nahrungsmittelkontroltcy
Dr. F! s her, Präsident des Untcrrichtsanitsh Sir Hüften Mond,
ulrbciteii und Bauten, Sir Frcdcril C o w l c h, Kanzler des Herzog,
tunc-I- Laiicaitey Gar Alliert Serien gtoortb,  ßsnterolpoftnteifter,
Voraus, Pensionen, Sie F.  Siiiitln Geiicralftaatsaiiivaln
»Dein-reib, Solicttor-Geiieral, :V2ii·nro, Sekretär für Schott«
lind, Clyde, Lord-Abram, Morisoin SolieitowGeneral sitt;
Sclioitlaizd Lord Wiinbornm Lord-Statthalter für Jrlaiid
D alt, Ockrctar fiir Inland, O � B r i e n, Lordlanzlck für� Jrlaiitu

Rotterdaiiy 9. Dezember. Nach cis-mer Meldung des
»tliieiiliie Robterdainsche Eoiurant« aus London hat »das
Northcliffsche Blatt ,,Eveiising Nein-i« sofort nach dseni Bekannt-
werdeir Oder: Tatsache, das; Balfoiir Sstaatssekretär für aus-
wartige Angelegenheiten werden uns-d Lord Robert Cecil
lliitcrstacitssekrctär ini Auswärtigen Amt blieibeii wird, sdeiii A n-
uijitsf gegen die beiden Slliitgliseder der Regsi·eriiiig, die schon
f»o»ibcr von der »Northcliffschen Presse ciiiigcfseindct wurden, er-
L Furt. « .

WTVs Skntttkd|nm. 9 Trqciiibeix Dei« politische Mitarbeiter
der« »Tiines schreibt, man» glaube, das; das neue Kabinett
die Arbeiten des alten Kriccisrates überm-lauen und eine voll-
stoiisdige Kontrolle sitze: dize Le»i».t-uiig des Krieges »babei»i werde. Jn
UUSZU AVMVI irrmu ,,Tiiiies ihr-e Zufriedenheit mit der neuen
Rcciieriiilng aus» »und» schreibt: »Ja-ei» große Diinge sind berets er-
tckichtt Der Geist oes Joazifizisuiiis ist verbannt und
die Leitung des Krieges wird auf einer kleinen Körper-
ichast von Mannern ruhen. Wir» wer-den nicht mehr von deutscher
Jene zu horen b»ekoiiiiiicn. das; englische Staiatsmänater auf
zyriedeiisredeii lauschten» und wir werden weder im eigenen Lande
noch im Felde abrupten und zsiirseh«eii. Mit de; Wxieiieoesrnennung
Bal mirs. Cecils und Lange ist �Sinne?� unzufrieden.
Sie eingibt dawider: Talfozir ist nicht tneffr�oer alte Balfour
Jus bei; {fett des irisclseti Ausfuvandes und des Krieges in Stil-»Mutter.
Furt: konnex; es nur »bedaiuierii. daß fein Name gerade fiir das
styit genau: wird, bei dem ses auf Entschlossenihieit ankommt, um
mit dem traditionellkn Schlcndricrii aufzuräumen. und daß er Lord
Robert Cecsil zum siollegen »hat. Lloyd Geosrge kann doch kaum
danach verlangen, die Tradition von Grev in der Divloiiiatie
fort-zusetzen. Lord Robert Gern. »der besonders mit der Moctade
zu tun haben »wir-d, scheint uns beznahe offen mehr mit dein Gesiste
t er alten Regierung zu shmpathisiereiu »als mit dem, der, wie wir
hoffen, die neue Liegierung beseelen wird. Er ilft infolge seines

emperccinents ungeeignet, von unserer besten Waffe« Gebrauch zu
iimcheir Wir hinten, das; Im: » vers-privatem Konto-our bes
Sügbtnette übe-r die. gesamte Krtsegfushiiixng sich «zum auf das Aus-wartigk Amt erstrecken und diesem ein enerasiscbexes Vorgehen
vorschreiben wird. Die» Wahl Longs ssur das Ko onialaaiiit scheint
lass ein anderes Beispiel »für ein-e Ernennung in »dem Geiste zu
fein, den» Llohd sxiteorge bekanipfen will.

�Üblich »Damit! Moll« prvtestiert gegen die Auf-
Uahiiic Bsalfours und Ceeils in dte neue, Re-
gierung. �Euren Ai machungeii mit dem niederländisclieii Über-
seetrsusft und» die dttnisclie Kaufmannsgildm für die Ceeil vor allem
verantthsorstlicli sei. setzen dem einde durch die en« lifclie Dipte-matte Zufiihrwcge fcsoffiiet geb sieben. Diese Abniashiinaeii seien
auf einer ganz» fol en Grundlage geschlossen worden, Die eng«
lischck Diploiiiatie den e immer an dir »Veutrialeti, und nicht an die
englischeii Interessen »und an das englische Blut unt-»die englischen
Opfer. Das« Land wisse, dafl es jciht an der Zeit sei, die Bloclade
V: verschtjrsciu iornn Dzesiiitsclilsand besiegt »wcrden solle. In einein
Asa re wurde er. zu »s»p«at sein. Die grossen Hilfsquscllen tdes be«
11g bar-ten» Ostciio warben dann organisiert fein, und setzt, in
die er kritischen Stunde, »nitisse England ufeheir wie seine töd-
lichsten Waffen durcb falsches . artgeftihl ruinlpf gemacht werden.

· �Sinn e s« ist auch mit der . altuctig der liberalen Partei
Iitchsr zufrieden. �Sie organisierte Okptiositiom schreibt das Blatt,
to iiufrichtig politisch sie auch sein möge, werbe iustiveriiieidlicherg
Weise· ikieiguti zeigen, eine Tlsartei zu loei«.deii, die {Darauf aus.-
tichcy die utegicrlinq zu schlagen »und sich an» ihre Stelle zu sehen.
Dei: Vergleich zwischen der fetzigeii Oppolition der Anhänger
tisqutthz »ein! Der Bonar Bonus und feiner Anhänger un ungut
Yo« set lacherltclx Asqutth have barst-als die Unterltiivuiig durch
seine. politischen  Bogart auriicftgoxoiefen. » Llovd George habe umihre Hilfe ersuchd G. er sie sc: i in verweigert worden. So ehrlich
ro die offizielleii Liberalen auch meinen wogen, ihr starkes Fest«
halten an ver tradittonclleii sldnrtei könne keinesfalls als ein er-
uinttgciideo Zeichen» sur inne wirkliche Zsiifaiamcnaisbciu die sie
der Regierung versprach, betrachtet tosenden.Die radikale Woclenfchrift Matten« tritt gegen Llohd
G e or ge auf. Sie s re litt Llovd George hat zwar die Deuts en
Zucht besiegt, toolii aber zwei englische Regt-drangen und ein ge
Nriciheitcii des englischen Volkes zu Fall gebracht. Die neue Sie:
niorung kann kann  denselben Wert haben, wie die gestillt-sie.
lliidcrcrseitcs ist Lloiid Gcorge der M a u n der; Augen-
blicke. Sfiue tlterivcgeiihoitgiliinnt für ihn ein nur� flott den:große-it Pu luni Hoffuiiug auf Erfolg ein. Mit dein wrfo rivird
VI; inne« zinistcriuni stehen oder fallen. Es ist ein Sprung ins
TIERE« Diese Tiksgierung stößt auf eine erteilte Schwierigkeit·
zzhr Oberhaupt heftet 111 besonderem Maße das» Ver-drunten von-

Wciiiiiierii aller Stände, die über den Krieg nachdenken. Man ver-
gesesf aber nicht, das; L»lohd George zwar der Ausertoreiie
des Mannes der Straße ist, aber nicht die Uiiterstiivuiia der organi-
sierten» Arbeiter genoß» Llotid  Stamme versuchte deni durch ein
rasch iinprovisiertcsz Bundnsisgiiit der Arbeistevvartei abzuhelfeiu
Torhtum und »Sozialisiiius wollen vor einen Wagen gespannt
werden. Die Politik dieses seltsamen Büiisdnissses ist die industri-
elle Dienstpflicht, eine Politik. die Asquith hätte durch-
führen Mumm, idie aber Llohd Gcorge nicht durch-
setzen wird. Llohd Gesorge hat wohl ein Genie für Iiiigvrovisationein
aber »Deutfchlands große Schlachten sind die Frucht langer Arbeit
gewesen.

Das Programm Oloyd Georges.
WTBLondon,10.Dezember. »Weekly Despatcly schreibt. Das

Programm Llohd Georges schließt ein: Die Bewaffnung von
Handelsfchiffem die Vorbereitung aiif die Frühfahrss
offensive, die Mobilisieriing der Zivilversoiieii zwischen
16 und 60, Blaßregeliu uin die Blockade effettiv zu machen,
die Ausgabe von Nahrungsniittelkartem die Vermehrung der
lieiiiiischeii Lebensniitteliirodiiktion, das Verbot von Arbeiten, die
für deii Krieg unwesentlicli sind, Ztvaiigsniaßregelii gegen Ver-
schwendung und die Ginfiilsriiiizi flcischloser Tage.

in

WTai London, 5. Dezenrben Die Vcrlustlistcii enthalten-die«
Namen von: 52 Offiziieren �5 gefallen! und 2550 Wiaiiru

bei Seeliiicg
WTB London, 10. Dezember. Llohds nieldett Die nor-

wegis eben Damvfer ,,Saga« nnd »Rcliiira« sind wcihrscheinliclj
tret-senkt worden.

Krlstiaiiim 9. Des-einher. �Die norwegischse Gesandt-
sclsiift in Paris telegraphiern Der �Dampfer »Aniicitia« der
Bergenischeii Danipfschiffahrtsgesellfchaft ist ani 6. Dezember ver-
scntst loordeii Ein Boot mit idem Kapitän und 8 Mkann ist in
Brcst aiige«koiiiiii«eii. Ein: kleines Boot wird bewußt.

2532223. Hang, 9. Dezember. Jni Blinissteriiiin des äußeren
wurde von dein niederländischeti Gesandten in Berlin mitgeteilt,
das; der Dainpfer ,,Koiiingiii Regentesw von der idciitschen Re-
gierung freigelassen woriden sei.

London, 0. Dezember. Llohds iiieldet: Der dänisclze
Dainpfer ,,Sigurd«, E3119 VV.-Rcg«-«·-T-U., und der englisch-e Dampfe:
,,Lliirisiaii« wurden versenkt.

Der englische �Dampfer »Taficld«, 4300 Bv.-:lieg.-To., »und« der
englische Dainpfcr «Pviikh« sollen ebenfalls versenkt worden sein.

»Ein riiiiiäiillclier brigadebeiebl.
WTQ Ein aufgefunden« runiäiiiåcher

Befehl vom 19. Oktober 1916 mit der us-
sihrifti �Sir, 54 koinbinsicrte Brigade an
3. J.-R.« lautet:

»Geiuöß hoher Befehl-e bitte ich allen Ofsizieren und Minim-
schasteii folgend-es initziite-ilen:

1! Wegen irgend loelchier Itt.aterialverl-uste, wie Kanonen,
Waffen und Munition, loerdeii sowohl die unmittelbar« daran. be-
teiligten Qffiziere als auch deren Chefs vor das lfiriegsgerichst
gestellt.

2! Es werden sofort ersch-ossen: die Trainchefs, deren
Wasgen sich ohne besondere Ermächtigung zsiiriickgezsogeii lieben»
ferner disej«etisigeii, welche ohne besonderen Befehl mit zurück-
sahveiideii Wagen gefahren sind iusnd Gsefähote und Geschiitze im
Stiche ließen, ohne alle Mittel versucht zu {fairem sie niistzunehmenx

8! Ferner werden serschossen Vsevwiinde te, loelche sich
ohne Befehl zurückziehen.

4! Die Verwundeteir vie sich ohne Befehl zusriiclgsezogen uiid
ldie Waffen zurückgelassen haben, oder diejenigen, toelckie auf Be«
fehl zuriickgcgangcii sind, obgleich sie nicht verlouiidet waren, sollen
sofort untersucht werben, um festzustellen, ob sie fiel! nicht selbst
diie Wunden beigebracht Batzen, und ob die Riickziiigsbefehle wirklich
von den Kommcrndeuren gegeben worden sind. Jm Falle des
Gegenteils sinld die Schuldigen sofort zu. erschloß en.

5! Zur Csrfüllusng obiger Bestimmungen sollen an der {traut
t-�iliitfsc Geschiitze und Mlafchsinengetoehre aii Punkten aufgestellt«
werden, die »die Stellun der vorstehend-den Uiiterstiltzungsvruppen
beherrschen. Diese Gcscgitive sollen aiuf alle Eruption schießen, die
sich aus dein Gefecht ohne Befehl ziiritclziseheiis. . . ·

7! Es sollen Paztrouillen aus Gendarmen und� aus
energischen Allannschaftseiy diie von Chargiertcn imiv Offizieren ge-
führt toeitdeir gebildet werden, welche im Noitfalle lyiniter der
Front und aiif iden Seiten: tauchen und dicjensisgeiis sersch-ießeir, die sich
ohne Befehl zsusriiclziehetu

8! Alle stand-rechtlichen Vollftrecliingew »die infolge obiger Be-
stimmungen geschehen, sind in Protokollen Qiifzuzeiichneii und allen
Soldaten bis auf den letzten Mann belsannt zu geben.

Obtges muß mit allen möglichen Mitteln jedem Mann im
Schsiitzencsxraben zur« Kenntnis gebracht werden. Es» muß den
Mannschsrtiften beigebracht werden, daß, wenn sie nicht den Mut
haben. »dem Feinde hartnäckig zu nahm, wenn dieser angreift, sie
wle Vcrslirecher sterben; dagegen, wenn sie inustig trotzen, sie die
Kraft haben werden, ihr Leben zu retten. Man sage den Leuten
der 2. Armee, daß, wenn sie nicht die Kraft finden, auf »der Stelle
den seindltchen Vormarseh aufzuh.alten, besonders in das-Herz
Osten-ins  Kl«einrumätii-ens! hinein, so soll ihnen� als leuchtenloies
Beispiel idie Llrt und Weise tder Mormonen: Truppeii vsorgehaltien
wenden, die den elndrinigeiudeir Feind W« W Gratia- arrdl
getrieben haben und ihn jsetzt dort verfolgen.

Der Kosiniiiciiiideiir idser 2. �Jlrtnce, gez. Gtseiieriil Pestedsik
Dieser Befehl läßt die Erschiitteriiiig der Moral und des

Gefcchtsgeistes der rnmäiiisckien Truppeu scharf hervortreten.

hie Engl! für Sarrail.
»Man-s« führt in einem Lcitartikel aus: Die Verantwortung

für die Vorgänge in Athen fällt auf die deutschenillgentetu unter die
wir an erster Stelle den König, die Königin und ihre Umgebung
rechnen. Sofortige Maßnahmen fiir die niilitiirifche Sicherheit
unserer Truppen sind notwendig. nicht well wir die tatsächlichen
Machtmittel, über die König, Streit und Duömanis verfügen, über-
schritten, sondern weil die Drientarmee, bie vom Pregvasee bis
bis zur Struma in den Kampf entwickelt· ist, nicht niir der
materiellen, sondern auch der moralischen Ruhe bedarf.
Würde ver iiberfalsl in Athen weitere Kreise zielidm
ioiirdcii sich Riiclsvirluiigen in Thessalten einstellen, so würde
das besestlgte Lager von Salonikh welches die Basis
der Armee Sarrailv ist. zumtiivest in seiner Ver-
vslegiing bedroht fein. Was wir betonen müssen, ist, daß die
gegenwärtige Lage von niilittirischen Gesichtspunkten betrachtet
werden muß, und daß die Verhandlungen der Divloniaten sie nur
verwirren können. Allein voiii Gesichtspunkt der militiirischeii
Ovcratioii inusz sie untersucht nnd entschieden werden. Der
Schleier ist nun zerrissen. Drum, welche seit langem der
Meinung innrem-Deutschland habt: feinen  Sie im Königs-Palast
aufgeschlagen. kann nichts mehr eiitgegeiigebalten werden. Mai«
braucht im übrigen nur zu überlegen, unter welchenUmftändeiis

und in welchem Augenblick der Uberfall erfolgte, um iiber Ilrspriiiig
und Charakter klar u fein. An dein Tage. da die äußeren
Forts von Butare bereits uiiter dem Feuer Wiaclenseiis
lagen, erfolgte dieser Dolchftoß in unserem Rücken.
 Zensurliicke.!

bei Krieg der Türkei.
uns. Rottftantittovel, 10. Dezember. Auitlicher Heeresbericht

vom 9. Dezember. An der Kankasusfroiit wurde ein feindlich-er
Angriff gegen zwei unserer Jnsanteriesbiegiiiienter durch unseren
Gegenangriff vollständig ziiriictgeschlagein Kein wichtiges Ereignis
auf den anderen Frontem Der stellvertretende ottomaiiische Ober-
befehlshaber.

I » liioaliaeiiaiisiciulcv
zwilchen lleuilcvlaiicl und England.
VIII. Lviidoiy 9. fbcaetnber. iReuterJ Ein Hi« spiral-

schifif mit einer Lliizcihl dciistscher Verwiiiideter nach Vlisfiiizreii
unterwegs, tdas von dort englische Verlviisiidcte abholeii sollte.
incußte wegen Feuersbrunst itii Schiff nach Dovcr zurück-
kehren. Dic Verwniidseteii wurden auf ein anderes Siliiff ge-
bracht.

Die Berichte du keinen.
» WTB Franzäsifchcr Hecresbericht vom 9. Dezember nachiiiittagtk

Die Zltgcht verlief verhältnismäßig ruhig, »abgeseheii von der Gegend
der ioohe»304, wo die »beiderseitige Artillere sehr tätig war.

Serbischer Bericht. Am 7. Dezember haben Nebel und
Schneesturm jede ernfthafte Unteriiehiiiuiig unmöglich gemacht.

Fruuzxiiiisaicr Bericht vom 9. Dezember abends. Jn der Cl; a m:
pagiie istuiis ein Handstreich auf einen Vorsprung der dciitschcii
Stelllluiig in der Gegend der Butte de Slltesnil gegliickh Wir
drangen in die Srhiitzeiigräbcii des Gegner-s ein, zerstörten Mino»
gange und »fuhrteii Gefcingene mit. Auf deni linken Ufer der
Plaas bleibt der Artilleriekanipf in der Gegend der Höhe 80-1
ziemlich lebhaft. Auf der übrigen Front Geschiivfeiier niit Unter-
brechung

sOrieiitcirniee. Ziemlich heftiger Artillerielaiiipf
schiedeneii Punkten der Froiit. Das schlechte Wetter hält an.

Belgischer Bericht. Deutsche Artillerie nnd Blineiiiverfen
energisch bekämpft durch beloische Batterieii und Schiiizeiigrabcip
inaschiiiein haben den YserwDeich und den Abschnitt vor Dir-
ni u i de heftig beschaffen.

WTB Rnssisclier Hecresbericht voiii 9. Dezember. Westfron i.
Bei dem Marltflecleii Telikltß südlich des Drhsioiath-Sees,
wurden ein deutfihes Flugzeiig durch unser. Maschinengewelzrfcucr
cibgeschosseii und stürzte ab. Das Flugzeug iiberschlug sich bciin Fall
und wurde leicht beschädigt. Der Flieaer und der Beobachter wurden
zu Gefangenen gemacht. Siidlich von Poiiiori»aiil»i, in der Ctegeiid
des Dorfes Konitchlx überschritten unsere Aufklarer die Stachel-
drahtverhaue griffen geräuschlos den Posten einer»feindlicheii Kain-
paiignie an, machten einen Teil mit dem Bajonett niederund nannten
die meisten gefangen. {in der Gegend von Swistolniki feindliche
Llufklärertätigkeii. {in den»»Wcildkarpathen» flaute der Kainpf
um die Höhe fünf »Werft »sudlia »von Jaivornil ab, und unsere
Abteilungen zogen sich in ihre raben»zuruck. »»

An der Kaiikasus-Front»keine Veraiideruiig ·
Rumäiiisclie Fsront: Westlich iind südlich von Waleputiihgriffen wir den Feind an, nahten ihm von szwei Höhen, tauchten» dort

an 000 Gefangene mit 10 Ofsizieren und erbeuteten 6 Maschinen-
egwehrh 2 Bombenwerfer und ein Gefchiiv Fünf&#39; Wekfk fudivsssklldl
des Dorfes Jaltcc zwangen uns wiederholte Angriffe des Feindes,
eine am Tage zuvor eroberte Hohe» preiszugeben.

Auf deii beiden Ufern des Tscheboniack dauert unser Vor-
marsch an. In der Wala cf! ei setzten» unter dein anhaltenden Druck
des Feind-es dierumänischen Truppen ihren Ruckzug nich Osten
ort. In llbereinstimiiiung mit dem Ructzug der· Ruinaneii ziehen
ich unsere Truppeii gleichfalls auf ihren« linkeii Flugel zuruck.

WT Jtalienifihcr Heeresbericlit von; 9. D»ezeiiibcr. Auf der
Tridentiner Front Artillerietätigkejz »»ftarker in der »Geg»eiid des
Eis chtales Durch wohlgezielte eochusse zerstreuten wir eine lang:
Reihe von Paclwageiu die sich auf deii Zllordwesthaiigeii des Col
Saiito im Marsch befand. Auf der iulifcheii Front lief;
gestern die» Artillerietätigteit nach. Im ganzen Operationsgebiet
herrscht weiterhin ungunltige Witterung. aborna.

Hchltesieit
it: König Ludwig von Bayern ist am Sonnabend

abend auf der Riickreise nach München durch Breslau ge-
kommen. Sein Zug traf kurz nach 9 Uhr auf dem Haupt-
bahnl!ofe ein. Während des Aufenthalted der zehn Minuten»
dauerte, verließ der König den Wagen, unterhielt sich aus
dem Bahnsteig mit dem Festungskommandanten General-
major von Paczensky und Tenczin und verabschiedete sich
von dem Bundesratsbevollmächtigten Grafen Lerchenfeld der
die Reise hier unterbrach, um nach Berlin· zurückzukehren.

. Kupferiier Sonntag.
Die Gefchäftsfonntage sind in diesem Jahre so nahe wie nur

mög ich an Weihnach en herangerüclh dadurch daß der letzte Advents-sonntag im Gesdzäfteleben der« oldrne Sonntag« genannt, mit dem
lieiligenillbenvsel stzusanimcnfä LDasomitdengestrtgen,,tupfernen«Sonntag nur vierzehn Tags von Weihnachten trennten, war verVerkehr in dZi Haupts und eschäftsstras en Bkeglaus gestern rechtstark. Hm sogleich zum Vor ahre hat sitz freilich manchesgelinder . Man mcrltetgentlich zur erst, daß rieä ist. »was man
vor einem « ahre hinsichtlich des weihnacbtlichen efchaftslebens
noch kaum eigen konnte» fefferku en, Sghotoladenwaren und
andere Süßigkeiten, die wir gewohnt ind, mit dem Verhaucht-fest
in Verbindung zu drin en, sind diesmal knapp. ver Einkauf-en
von Beklejvungsgegenst den ina t sich vao Hemmnis des
Be u sscheins geltend, und die Licht tille der S aufeiister ist durchtrotz! zvcichte behördliche Maßnahmen erheblich e umschränkt. Viele
 in cbafte, namentlich solche außerhalb der Haupts ragen, hatten
gestern sogar ganz auf die Schauseiisterbeleiichtung verzichtet inanderen hmge en brannte die eine erlaubte lcimme aiiffaliendhell. Bre auer ließen geh aber, diese ver iiderten Umstände
nichts anfechten, besonders a das Wetter nicht xtbel war und
die Straßen von dein Regen der vorigen Nacht wieder fast gütig
abgetroclnet waren; fie wanderten umher, schauten, was e zu
schauen gab, und kaiiften auch. Auf den beiden Weihnachtsmilrltem
im olienzolleragorteii und auf deHGallerie in der informelle an
der artenftrafae, gab c8 sogar tuchtiges Gedran e. Trog der
Mahnung der Marktballenverwaltuncn die laut An chlag »Pfeifen,

edlen, Lärmem umbenennen, Kascheln ufm." in den heiligen
allen streng verbietenmachte die in der Mehrzahl vertretene
ugenb mit den verschiedensten Jnstruinenten einen höchst sidelen

Rai-ou. und die Hilfoschutzieute drückten gern« ein �singe zu. DieVerlaufs-stände waren weniger Tzsahlreich als sonst. Sie enthieltendie gewohnten Skielfachenz t aumschmuck und allerlei kleine
Geschenken-tilgt o eSiisiigkeitcin,ioel» ev eiibar am meisten begehrt
waren. S» a: se erhielten stiften m t, ie �ißrolzibiitoprelfe� ver-anlaßten 1e och manchen �man luftigen. darauszu ver? ehren. am ganzenwar aber an veniLeben des gestrigenSountags wol; der-Eindruck vor-lierrschentz das; iilchtivent e ngerattft wurde, Juni! das ist erfreulichsowohl sur d e, welche da urcti sich selbst an den »Du Bedienten-deneine Weil-no töfroiide bereiten wie für die -eschiiftdtoelt. in
deren Jahres iid et die Einnahmen der Wochen vor dein Feste
nimm: einen ioi gen Basis« annehmen.

aii ver-



. Å,Boselli«

Jliis 0esieiieiclisllniiaiii.
WTB.. Vudapesh 9. Dezember. Kaiser Carslsp trifft am

Dienstag morgen zii kurzem Aufenthaltin Budapest ein.
8133x819, Wien, 9. Dezember. Sri Der heutigen Vor stanid s-

sitziing des deutschnationalen Verbandes wurde
einmütig »der Anschauung Ausdruck gegeben, ·daß die Ei n-
b e r u f u n g �b c s R e ich s r a te s notwendig erschseiiie daß jedoch
vorher die« erforderlichen Voraussetzungen iiiiid Die Grundlagen
einer ersprießlichten Tätigkeit geschasfen werden muffen, Da ohne
 Erfüllung dieser Voraussetzungen der Parlamentsarismius gie-

» gefäl!rtdet«wäre. 
WTB. Wien, 9. Dezember. Der Kaiser hat an den Kapitän

, der 1. Ylrcteresßetbgarbe Generaloberst Friedrich Grafen
Beckkkllzitoivstysfolgendes� von einem Bild weiland Kaiier Franz
Iosefs begleitetes Lsandfchreiben gerichtet: Lieber Generaloberst
Graf Beckl Unter den Männern. die weiland Meinem in Gott
ruhenden Großoheini durch lange Jahre zur Seite standen, nehmen
Sie, lieber Graf Beet, einen hervorragenden Platz ein. Als
Geiieraladjutant und Chef der Slllilitärtanzlei des erlaiichten Dahin-
geschiedenen,» sowie als, Chef des Generalftabs der gesamten be-
waffneten Mach: haben Sie Verdienste erworben, die der Geschichte
angehören. Das Bild. Meiiies erhabenen Vorgängers. das Ich
Ihnen überfenDc. soll Ihnen ein erneiites Zeichen der Hochachtung
sein, die der teure Veiblichene Ihnen bewahrt hatte, die auch Ich
sürSie eins-finde. Wien, 25. November 1916. Earl m. p.

negerlransporte für England.
-WTB. London, 9."Dezeinbet:. Der Missionar und Llfrikip

weist-tilde JohnH ar ris veröffentlicht im »Daily·Telegraph« ein-e
Inschrift, woriner uin Beiträge von insgefamst 10000 Pfund
Sterling bittet, zur Fürsorge für die Neger, Die die
Regierung nach Europa kommen läßt und «Die jetzst einen
eiiropaisclseii ·Wiiist«er durchmachen iiiüssen. Harris bemerkt, daß
bereits einige Tausende vosn Negern angekommen und »daß andere
Tausende unterwegs seien.

Iliis Italien.
ABBE. Rom, 9. Segember. Nach einer viseotägigen Diskussion

der. Sliegieriingserklärunzz die mit einer Antwort Bosellis an Die
ticrsclzsiedenijeiii Redner schloß, nahm die italienische Kammer in
snaiiientlichser Abstimmung mit 876 gegen 45 Stimmen die �Sarg e «?-
sordnung des Abgeordneten Camera an, die -d er
Regierung das Vertrauen ausspricht« nnd besagt,
da? ·· die Kammer ii-it«·ch Anhörung der Regierungserlläriing dies-e
bil irrt... : i

verlangte eine bestimmte, klare und positive Ab«
stliiinitiingiiber idie Tagesordnung des Abgeordneten Camsera Uin
««ili·zkdi«eseni bedeutsamen Augenblick an alle Kräfte des Land-es zu
«appell-ier"eii. müsse die Regierung boll un-d aiisrichtig durch die
Vertreter des Volkes gestützt wenden Die Abstimmung inüfse die

- Belräftigusiiigrxdier Einmiitigkeit Der Nation zum Ausdruck bringen,
die Herbeifiihriing des Sieges zu beschleunigen, zu dem jeder Ver-

sdiiiildsetse so vollstänidsicg iisnd llräftig wie inöglich mitwirken müsse.
Bxoselli versicherte feierlich, das Land habe zu den
Verbitiideten volles Vertriaueti mild wolle mit diesen fest bleiben
bis zum endgiiltigeii Sie-ge. sDer Slltinifterpräsident betonte die
Notweiidisgleitk einsträchtiigen Zusammenwirkens, wie. es im
Cssitibinettspder {feilt sei, das sich zwar aus Angehörigen verschiedener«
Partei-sit ziisa«nimensetze, aber in Fragen der, nationalen Ver.
teidigiiiig stets . von volllommcner Eininiitigleit beseelt sei, So,
iiisiisse asuch die �Summer eisne Art einheitliche Front blideiu als
Aiisgiriigsipunkt iiiigesheurer Antstrengungen die das Land niachxn
müffe, um die Anserkennung aller seisrrer Rechte iinld Den Ti- i u m p h
d e s Nation alität an: P r i n z i ps als wessentlsichses Ziel
Die? Krieges zu. erringen. Bosselli verlangte Abstimmiunig iilberdie
Tagesordnung Camoras, die idas Vertrauen ztism Ministerium wus-
�.fpricht." Er nahm auch die T« a g e s o r d n u n.g B e r t e si an.
die-its r Eiitriistuiig über die belg i f ch en D e p or tati one it
ausdrückt und Idie Befreiung Bebgiens wünscht. DersMinistein
Präsident« erklärte, daß Italien i n ji b e. r e i n st im m u n g iii i t
sei-nett Verbitndeten die Waffen nicht nieder-
leg en« »werde, solange die Wiederherstellung
B elgisestissp nichtgesichert sei. Hierauf wurde die Las
Vertrauen azussprechende Tagesordnung, mit 376 gegen 45 Stimmen
Der offiziellenp Sozialisten angenommen. Die Tagesoirdniiticx
B c rief i· wurde dann unter Beifallskundgebungen einstimmig« an»
genommen. 7&#39; » «
- §§ Inder italienischen Kammer shat es nach Be-
richten verschiedene: Blätter neuerdings wieder -arge Lärm-
szenen gegeben. Vor allein wurden hseftige Angri ffe
gegen dein« großdiiBundesgenossen England erhoben, das
Italien oll«es.Mösgl»iche versprochen, aber nichts gehalten habe.
Dei: Abgeordnete Mosdigliani griff unter fort-währendem Beifall
von« fast allen. Parteien die Schacherpolsitik Englands
an. -- Dabei ertönte u; a. Der Burufz: »Wir wollen keine Ver-
fprechiiiigein wir wollen Kohlen« Die zwei Stimden dauernde
scharfe:KritihMiodiglianis an der Ententepollitik Italiens wurde,
toieberiüjtet" wird, auf allen Bänken des Hauses teilweise mit
stiirmischeiirBeifall aufgenommen. Sitte erregte Aussprache be-
schiäftigtie sich «« mit -dem Generalobersten Douh et, der dem
Elliinisstier Bifsolati ein sehr abfällig-es Giitachten über dise Fehler
ititd Iltiiiberlegtheiten Caidornas und des lsieneralsticrxbes aus-
gearbeitet hatte mild deswegen mit einem Jahre, naich anderen
Angaben mit zwei Jahren, Gefängnis bestraft worden ist.
Cador.iia« loirrde von �einem, foaiaID-emolocrtifdyeti Redner wegen
übertriebenen Seldstbewiißtsseins und Größsentociihnfinns an-j
gegrjfseiiznährend andere Abgeordnete riefen: Hoch Cadornal
Ellifrifteopräfibennt Sofelli� erklärt-e unter großein Lärm, in Der
Srrmnier- herrsche niir eine Stimme kiegeissterter Anesrkeiniiing
ftirszcisiidorna iittd seine Taten. Dabei« behauptete aber wieder
Bissoliat»i, « er hätte gegen den Willen zur Heere-Rettung, also
rammte den Sturm »auf Görz diirchgesetzt

w. Jn Padua und in der Romagna fanden, wie ber-
scliiedense Blätter melden, schwere Volksrevoltcn statt, die durch
Militärgeivaltunterdrüclt werden mußten. ·

Trauerfeier für Keiler Franz fielen!!
 In Dito-York.
.«WTB.. Köln, 9. Dezember. -Die »Kölnifche Zeitung«   meldet

Dutt!! Funtspruch ausNeivsYork vom S. DezemberÆHeute wurde
iiistder St. Palticlsiskatliedrale mit eindruclsoollerFeierlichteit ein
ltfeidetitgottesdienft für Kaiser Franz Joseph abgehalten. Kardinal
Gibbckns amtierte unter dem Thronhimmel Auf der  Evangelien-
Sitte saßen, umgeben von großer Begleitung, Präsident Wils on
und Frau Wilson »in vorderster Reihe, dahinter alle Vertreter dee
neutralen Staaten und Graf und Gräfin� Bernstorff Die

reichen 1Iiiiformen gaben ein glänzenden hier seiten gesehenes Bild
ab. Nachdem der Reltor der Kirche iiiiter Beistand der Dialonen
die Seelenmesse gelesen hatte. erteilte der Kardinal die Lllisoliitiom
Die große Kirche war ganz gefüllt. Die Einladungen waren durch
das Slaatsdepartement ergangen.

Siiiliveltcleiiilcbet llanaloerein.
WTB Stuttgart, 9. Dezember. Iii Anwesenheit von Ver·

tretern der wiirttembergischen Miiiisterien des Innern, des
tllußerii iiiid der Finanzen, des bayerischeii Ministeriunis des
Innerii, der badischen Ministerien des Jnnerii iind der
Finanzen, des hessischen Ministeriums des Inii-erii, der Ober-
bürgermeister der Städte Stuttgart, Heilbronm Ulm, slllaniis
heim, Liidwigshafeiy Heidelberg usw. sowie in Gegenwart zahl-
reicher indiistrieller Kreise ging heute die Gründung des
Südweftdeiitfchen Kanalvereiiis für Rhein,
Donau iind Neckar vor sich. Der Verein bezweckt die
Hebung der nationalen Binnenschifsahrt Zum Vorsitzenden
wurde Geheiiiier Kommserzienrat Schiediiiayer in Stuttgart ge«
wählt.

llei llliiiilieiwicbsel in Bauern.
WITH. Mitarbeit, 9. Dezember. Dise «Bai!erische

.---

befindet sich ein Artikel ,,Enlsftehung der Ministerkrife«. Jn
diesem Artikel wird angenommen, daß dieMinisterlrise auf einen
V orgaiig im Ernä hriingsbeirat ziiriiclziifiilsrseii frei.
Jin Zusammenhang damit wird behauptet, Dr. Heim habe Aus-
führungen über die Art Der Prefsezeiisitr �im höhere-U!
Auftrag« gemacht.  hsaibse sich dabei iim ,,abgekart«etes"Spiel«
gehandelt. ·� Dies-e Behauptungen sind völlig un-
richtig.

Prüfung von llriegslietenrnosvenräoen.
WTB. Berlin. 9. De ieinber. Der Staatssekretär des Innern

hat die Kommission zur Prüfung von Verträgen über Kriegs-
lieferiingen zur ersten Sitzung auf Dienstag. den 19. Dezember
1916, vormittags 11 Uhr, eingeladen.

Schacbiveitliaiiiel caslieisslaiiiilcb
a: Berlin, 11. Dezember.  Te:egr. der Schles Ztg.! Die

fünfte Partie wiirde am Sonnabend in dritter Sitzung nochmals
abgebrochen. Am Sonntag wurde sie nach zwölfftiindiger Dauer
beendet und von Laster: gewonnen. Die sechste PartieZ die
spaiiifch eröffnet wurde. wurde nach kurzem Sümpfe ebenfalls von
Laster gewonnen. Damit ist der Schachwettkiiiiipf beendet.
Stand: Laster 5. Tarinisch O, Reniis 1.

"f- ..-i«·l-.Hadelstei i i
Moratortnmsoerläiigerung in Ober-Ost.

bbl, Das Wechsel- und Scheclmoratoriuni für das ganze
Oberkoiiiniando Ostgebiet ist bis ziiiii 31. März 1917 ver-
längert worden.

WTB. Paris. 9. Dezember. tlvoaadslrurse.!
»Es» L.8.�---. �E... �.3.- » 9- S»

5% Anlaiha . . 88 l! 88 00 Saragossa . . 422 422 Tools . . . . . 1332 III
3,»tcaiii.tlesle. 61 10 61 10 Suez-Kanal . - 40 95 Rio lloto . . . 177b 1775
HIOSpanJuILAnI. 101 00 101 8-0 Thomson herzt. 705 705 tm Coppar . . 126 0 126 00
W» linker-MS. 82 M; 82003311 Pay . 435 425 hlno copies· . . 4170 - ��.
IN» da. a. MS. 5! Bd» 542d Eaoulchour . . 129 12T tat: Coppor . . -�- -�736 00
W, Türken. . . --� �« -�--- llalalila Rubhor 122 -- Tharals . . . . 746C 152 00
laoqooda Paris. 1025 100a Baku . . . . 1610 1606 lla Bacrs . . . . 19900349 00
Cradil Lyonnais . 1165 1174 Briansk . . 432 430 old�elds . . . . 344 42 00
tlniou Parlsiouua 620 615 Llanosoft . . . 325 320 Lena üoldtlolds . 43 ���--
Mttropolilalu . � 389 394 Italien Fabrik. 640 6500 Tangaayka . . . 70 ---..
ltoiil lspayno . 427 i 427 ls Tlaphta 470 47000 Raodminos . 1000 100 00

«  London, 4. Dezember. »Müllprmatkt. Weizen Mariitoba
89,d, vorige Notieruii 89, Karaclzi weis; 84,6, Vornotieruiig 81,6,
Mit-is La Plata 65,6, s oriiotteruiig 64,6. »

WTB. Titeln-York, 9. Dezember. Bauiiiwolw Loko middl. 18,75,
per Dezbn 18,70, LJaUUar 18,78, Februar 18,91, März 19,05, April
19,14 Mai 19,25, Juni 19,30, Juli 19,28, August 18,78, Sept. 17,49.
Zufuhreii in den atlantischen Seifen 15000 Ballen, Zufithren in den
Golfhäfen 21000 Ballen, Zufuhren iin Innern 17000 Ballen, Export
nach Großbritaiinieti 84 000 Ballen. · _

WTB. Nciii--Otleans, 9. Dezember. Baumwolle. MiddL 19,63,
Low middl. 19,18, Good ordin. 18,13, per Seabr. 18,20, Januar 18,26
März 18,67, Mai 18.82.

WTB. London, 8. De einher» Mctalle.· Kupfer prompt 162, per
drei Slllonate 143, Electrohtie liochster Preis 171, iiiedrigster Preis
168» ink proiiivt 58, ver drei Monate 54%, Zinn prompt 185%, per
drei « onate 187%, Blei 80%.

» «p. sys .... --«-,«-·�«Cs « - «� ·i·«�«"«
Wasser standsnaclarlcnten.

l&#39;9l1OIll!&#39;| |8.|9.l10lM
Rarmor 1,6l] 1.5�. 1,50 1.72 weinen. . 1,b8 1,05 List! 4,20
Uosel . 0,59 OF! 0,90 0,98 Cschicherzig. 1,54 1.53 1,50 1.43
ärappitz 2,24 2,20 2,23 2,3 Fürstenberg . 1,28 1,27 1,24 1,39
�leisso . ��0,13 - 0,07 ...  Lgtitrlavelberg . . syst? +1,88 H118 2,9l
.� Md. 0P 3,83 3,82 8,80 3.01 llathenow 0P +1,61 1,67 1,6: +1,05
» Md. UP 1,60 1,54 1,44 2,50 » U P +0,43 0,44 +0,40 +1,05

Brieg 0P 4,58 4,64 4.58 0,04 iirandenb. O? 2,l«» 2,2� 2,2l +2,16
.. Maxtaolrau 2,49 9,58 - 2.7 «. Ü? 0.9i! 0,95 0.95 l 39

Kottwitz 1,28 1,26 1,19 0.96 Spandau UP . 0,70 0,74 0,12  !.88.
 �raschen 1,00 0,98 0,00 1,1 Charlottenburg llP . 29,85 29,98 ANY! 29.96
BreslauOP 5,15 5,15 5.12 ößi�ßneslrow up. 1,70 i« 1,,8l 1,56
  «   «- u,�  du  7  DIE. TCOI7
Pöpelwitz. +0.50 +0,62 +0,53 2,35

Ausuterungshöhe tat· vie Oder- Utilok und Schwarzwasser-Niederuns
K0 ttritz 3.50. &#39;l&#39;rnurhen 3.25

Mitteilungen des  monatlichen W etterdienstes.

Tamparalor  Temperatur
11-992» �i561. Instit? �f Z VIII« 11«De2- haula Ianlllln. Z Z Wann

ikiis sinnst-i. z II. W! SIIIUM E 3
Irlatara .. 4 5 1 oar � wolkig Sdrratbarhaul 4 5 0 0 -�- halllrad.
Baulhao 0S. 4 4 O 0 -- Dunst üllrlltr . 3 5 1 0 -.- halhlra�.
Plan. . .. 7 �8 O gar � wolkig Grüoharo . 2 4 0 0 �- ltallarllabalsdraardt 6 6 L J O -� oolkir llxtroao . . 4 4 0 0 -� teilt«
seiest-es» 5 5 1 O � hedadl Sdroaakoooa - -- �- -� -- --

Meteorologisclie Beobachtungen der llniveriitäts-Sternwarte.

n« Vkescokks ei: 9- Dezember» -.....1.9.-.»D.s.gi.givb2r ILDOI
d.i. .E.:si· siulin :slm.-.3li.ls.!!iid.iil1.VeaJllIvlnieUJAbddlluca.71l
uniiwariiie is« . . -l�l,8 + 1,1 +l�8 4.7 +1,7 +5,555Uiag._u.�IUl tnDScmD. + I ,8 -� -·0-1 i 5,5 �- �t-0.5
«"Ouiii·id»t·:uc»t imm- « 4.4 4.8 5,0 5,8 5.0 5.0
Diinitiattigung  " - b8 97 95 91 97 711
Wetter . . bedeckt bedeckt bedeckt bezogen zl.heiter bewoltt

Am 8. abends Regen. Höhe der Niederschläge seit 9./10. 3,20.

�.��..

Staats-«- ,
zeitung« schreibt: In der Freitagnummer der ,,Müncheiier Post« «

jssscsvss
«

Bad Reiner: ��ott-Hotel Lima�, Villa litten�
Wlnterlmr. Winters are. Für gute Verp�egung ist estens
gesgrgt. Rechtzeitlue nmelrlung erbeten  x

�Dublä-Brillen-üneiier�
ols-i Weihnachtsgeschenk

emp�ehlt Optiker Garni, All» echastrailc s. �.

Freie litcriirische Vereliiigiiitzx
Dienstag, 12. Dezember, abends 8 Uhr

im Saale der Ge ellschaft der Freunde
Pfarrer D. Gottfried Tiiiiib  - ortmunbl. Mitglied des pkegßjspk

rloaeordncteiiiiaiiies W

»Warum liiiiipieii mit« iiocli?«

Silbetscbmiick
nach altdeutldwn Illusion.

lliinsigewetbeliaiis ,,Schlefien«.

Abrahanz Dürninger  f: Co.
gegr. 1747

Ho�ie/eranten S. M. des Königs von Sachsen

Gnadenfrer}, Schlesier: 
Versand von

Ilerrnhuter Z igcmren.
Während der Kriegszeu keine Prezslisma.

Verlangen Sie oemustertea Angebot.

n�&#39;14...�

roe �nswahlin� Beschäftigungaspiel
etallbuatküsten �Stabil� von 4.40 Mk. an, Srlniffsbaaaktiston

von 1,50 bis ·7,50 Mk» Miniatur  lltiuser- und Festung...!
Baukästen von 0,60 bis 4,50 Mk. an, Kasperletlaeater von
1.25 bis 8.00 Mk., Porlarbelt. v. 1,2501. an, Gesellschaftsspiele,

G. Miolralowloz�: sacht» Paul Rastatt. passierte-g»
Schmiedebrucke 68, Ecke Ring. �

5301161010181�. I
Moiita 7% Uhr:

"DsszO«·i-F.Fk«T"-.7F III«
Neuer z Themis-Abend.

Klialiatlicatcix
Montag W, Uhr:

Breslauer Schiller-Verse;
Zur ordentlichen General-Jer-

siimiiilung auf
Sonnabend, den 16.Dezember 1016

» nachmittags 5 Uhr,
ini Säule! Monds-et.

Tageqordnung:
1! Jahres-beruht, Rechnungslegung

sur 1915, Entlastung;
2! Neuivahl des Vorstandes und

der FinanzsKommifsionz
« I «« Z! Mitteilungen; -Süd» ladet ergebenst ein. f0

»Johaimisfeuer,« Vreslktlh d. 30. November 1910.
gchaaaspieahaus. Der Vorstand.

Heute: »Das Dreimäderlhaiis.«

I t,isvieii-·tsiioaieksxsssök«
Der lüuzeaade

Weihnaac aus-Spielplan.

Fiisiisflciiin Mspskxkkslkt
Siliweidnitzer Straße Nr. Its.

Thiere� iiiiil llageliisseii
le. Scheitern  9

Ernststraße II. I. am 021111303111�.

Erllllalsiie Naeeipllegi
J. Rokossa. _ IF!

Taiieiitzieiistn 74, 1. Ein» links. _

stiirnernflege 
II. Selrfert, _  r

Palniftraße 13, Hochvart linkssp

Treu. Hund-Naseweis
E. Vorley. Willmannstr. 13, l l9

« «· -.�-.i-".".«««.«--o"-.-««.·i-g3st" sit-T«

llzaraa »An alysczn
Naschmurkt-A potheke E.Servo
Breslau, g «« Tel. 12l!.  ltI 

i

Estreutsicti d.garize6eisterwelt,  »
DaßRübezahlseine�or-hzeit häl�. »: �_
Und alle Menschen, groß u. klein. , «.s Die wollen bei

iiiiillllålliiiicölllli
« sein. «»

L Ein neues Märchen für-Alt inficirt  «
«· Ein lebend geword. Zauber-f werk in lVoranlel uAAklen
Verfasser, Hauptdarsteller um

Regisseur:

l PaulWcgenca

t-

Das Eitelkeit: Lyda Salmonowe l�
s Für Erwachsene aböwuhr

i�

Lieber Papa, taufe
mit doch wieder eine Schachte! s chöiic

Bloisoltlatzou
bei 

Sinn:
  gie ctci�

Kiivferschmiedestrasze 4 . _
Ferner empfehle elegante Seibel

sowie Ziniitrlige von 10 bis 36 Mk.
Bitte aufFirma u.Nummerzuachteii·.

iteriiimcm
E» GläieyTa en,Figuren,Kr·iige,« Bilde Möbel.

I«

. z.
» lungen kaufe a. d. hochstPreiic

, s. Sllbermaun, Am Rathaus 16.TH- - J. . au.« hhskssjYxstsJstsw

Eiiizeliiiöbel 19
wie Schreibt, Blick-ertönt» Chaiieh

l [las slllülllll! blllllllllll
mit Ernst Lubitscb

a� ����°�5"�°�°�d°" Kleider-sonst. Sosa with. Stank-Mir,ji« i L st plel - 7 -

Ringe. Kb: rauen; Zutritt ZEIT? sllzggirliiöke
 «"««««"3FT-"T«333««-Y-3T"«««""TZ M. lliaii still» llllllllllllll 39:!««-

{für �einen aiigenkrankkn Herrn
wird sur sofort eine

Dame gesucht,

I«�72--,k.,«,c.. «: ». « «! «

Wild und Geflügel s
lauft zu höchsten Preisen  9 die geläufig pol �ich v l dEdnard liebsten, Hoflieferanh graben kann. Njäberesokirueiikilraliitejn

_______ Wohlaii i. S! __  « . 1Des! .. II� Te;

Nntitihverkus
Dienstag, den 12. Dezember 1916, vormittags 11 Uhr «
werden in den Stallungen Der Viehgandelsfiriiia H? »?

«� . Fleischlmuer, �Breslau, Jahnstraße 1, im Auf·
F; «» trage Der Kammer I« 30 hochtragende Kalt-MAY is;
i-;,«, in der Haupt ache schwarz« imd rotbimte, erner .J»·-j.,-«

" I« 15 bar! sehe iigochsen �E ethänd zu E?g « festen åaxpretsen verkaii �
.   Liiiidiiiirlscliiiftskiiiiiiiier für die Provinz �je

Sdrlefietr.

Vercrntiportlich fiir denpolitifcehen Teil: Otto Kretsfclsiner für Denprovinziellen und den weiteren « nlialtdergeitungt Ur. z ran �ieinedc,
beide in Breslan Druck von Wilh. ottl. Korn in reslaiu


